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Hirſchberg, Donnerſtag den 26. April 1821. 


Etwas uͤber Zwerge. 


Jede kleine Menſchenfigur hat immer etwas Unterhal⸗ 
tendes und Laͤcherliches Es konnte alſo nicht fehlen, 
daß man in den alten Zeiten, wo man uͤber⸗ 
haupt das Komiſche liebte, die Zwerge nicht vorzuͤglich 
als Beluſtigungsmittel, beſonders an den Hoͤfen der 
Fuͤrſten und Könige, betrachtet hätte, Die Zwerge wa⸗ 
ren nebſt dem auch noch ein Gegenſtand des Aufwandes, 
des Stolzes und der Pracht; ſie gehoͤrten mit zum Hof⸗ 
ftaate, und den großen Herrn beluftigte die Bloͤdſinnig⸗ 
keit des kleinen Men ſchen, und er freute ſich feiner 
Größe, wenn er die kleine Karrikatur vor fich ſah. Aus 
derſelben Urſache erſchienen die alten Peruaner oft vor 
ihrem Beherrſcher mit menſchlichen Karikaturen oder 
mit thieriſchen Ungeheuern; ſie brachten außerordentlich 
große Kroͤten, Spinnen, Schlangen und andere Unge⸗ 
ſtalten der Natur, als einen Zoll ihrer Treue und Er⸗ 
gebenheit. Später find. alle dieſe Dinge bei den Gro: 
fen der Erde außer Mode gekommen; doch trifft man 
noch 1785 in dem Hofkalender eines Kurfürften 3 Hof: 
Zwerge aufgeführt. 


In den Ritterzeiten beſtand das Geldhift der Zwer⸗ 

» ea daß fe von den Thürmen der fürfllichen u. 
delichen Schiffer mit Blaſung des Horns ein Zeichen 
gaben, mide Ritter und Damen ankamen. Die 


Zwerge dienten in dieſen Zeiten auch ſtatt der Pagen, 
und wurden zu außerordentlichen Bothſchaften gebraucht. 


Der Geſchmack, welchen die alten Roͤmer zu den Zei⸗ 
ten der erſten Kaiſer hatten, machte einen Gegenſtand 
des Handels mit ihnen. Der Kaiſer Aug uſtus war 
ein befonderer Liebhaber von kleinen artigen Knaben 
die er aus allen Gegenden der Welt zuſammen ſuchen 
ließ, nur mußten fie vollkommen wohlgebildet, ſchön 
und lebhaft ſeyn. Aber nicht allein er und ſein Nach⸗ 
folger, ſondern auch die Prinzeſſinnen und Damen der 
damaligen Zeit hielten ſich ſchoͤne Knaͤbchen, welche, wie 
Caſſius erzählt, der Augenluſt wegen nackt in ihren 
Zimmern herum laufen mußten. Der Zwerg der En⸗ 
kelin des Auguſts, Julia, war 2 Fuß y Zoll hoch. 


Am Hofe zu Conſtantinopel ſollen ſich jetzt noch 
Zwerge befinden: wenn einer von Natur taub und 
ſtumm und dazu noch verſchnitten iſt, ſo iſt er unbe⸗ 
zahlbar und wird als der Abgott des Pallaſtes gehalten. 
Die Zwerge gelangten auch zu hohen Würden. Dre 
franzöſiſche Biſchof Godeau, der im Jahr 1605 zu 
Dreux geboren worden war, gehörte ebenfalls zu den 
Zwergen. Er war anfangs ein Dichter, und trat bloß 
aus Deſperation in den geiſtlichen Stand. Er wollte 
nämlich in feiner Vaterſtadt heyrathen, und bekam über- 
all den Korb. Aus Verdruß ging er nach Paris, we 
er ſich die Gewogenheit der Julie von Angen nes 


(9. Jahrg. Ro, 17.) 
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nwarb, bei weicher damals alle ſchöne Geiftsr fich 


verſammelten. Da man ihn aber den Hofzwerg der Jutte > 


nannte, fo wurde er geiſtlich, und durch feine Defannt: 


ſchaft nachher bald Biſchof. Er ſchrieb viel, und es ſind 


über 30 Schriften von ihm bekannt wurden. 


Der merkwürdigſte Spaß, den ſich die ſogenannten 
großen Herren mit den Zwergen je gemacht haben, iſt 
wohl die bekannte Zwerghochzeit zu St. Petersburg 
geweſen. Sie wurde 1710 den 24. Novbr. nach der 
neuen Zeitrechnung) folgendermaßen gefeiert. Des Ta⸗ 
ges vorher fuhren zwei wohlgebildete Zwerge, gut bes 

kleidet, in einem kleinen Simderwagen mit 3 Madera, 
wovor ein ausge ſuchtes kleines Pferd mit bunten Baͤn⸗ 


dern behangen, geſpannt war, umher, die hohen Hoch⸗ 


zeitgäfte einzuladen. Vor dem Wagen ritten nach ruſ⸗ 
ſiſcher Sitte zwei Kaiſerliche Ofſtzianten. Am Hoch⸗ 
zeittage wurden Braut und Braͤutigam Vormittags in 
der Kirche getraut. Der Anfuͤhrer des Zuges war ein 


ſehr kleiner Zwerg, welcher mit einem Marſchallsſtabe, 


woran eine langen Quaſte von bunten Bändern gebun⸗ 
den, verſehen war. Hinter dieſem Zwergmarſchall folgten 
Braut u. Bräutigam, zierlich geputzt. Hierauf der Kaiſer 
mit den Miniſtern, Offizieren und einem großen Theile 


des Hofſtaats. Dann folgten die ubrigen Hochzeitsga⸗ 


ſte, nämlich noch 72 auserleſene Zwerge, welche theils 
dei dem Kaiſer, den Fürften und andern Großen des 
Reichs dienten, theils waren ſie aus dem großen Ruß⸗ 
fand bis über 200 Meilen weit zuſammen geſucht wore 
den. Zuletzt folgte eine große Menge Zuſchauer. In 
der Kirche nahmen, die Zwerge den mittelſten Platz 
ein, und als der Prieſter den Zwergbraͤutigam fragte: 
ob er ſeine Braut zur Ehe haben wolle, antwortete er 
zu ihr: »Dich und keine Andere, « Als aber die 
Braut gefragt wurde, ob ſie den Braͤutigam zum Man⸗ 
ne haben wollte, und ob ſie ſich nicht etwa mit einem 
andern verſprochen hätte, antwortete fie: »Das tod: 
te ja wohl artig.« Das Ja⸗Wort war indeß ſchwer 
von ihr herauszubringen, worüber die Anweſenden heras 
lich lachten. Nach ruſſiſchem Gebrauch hielt der Rai: 
fer ſelbſt, den Krarz uber die Braut. Nach vollende⸗ 
ter Trauung fuhren fie alle zu Waſſer nach des Fuͤr⸗ 
fien Menzikoffs Pallaſt, und ſetzten ſich zu Tafel. 
Hierzu war der große Saal genommen, worin der Kai⸗ 


fer. bei der Hochzeit des Herzogs von Kurland, die Ga 


fte bewirthen ließ. Braut und Bräutigam nebſt der 
ganzen Zwerg⸗Geſellſchaft, welche alle nett und reich 
deutſch gekleidet war, weil das Brautpaar deutſch war, 
wurde an verſchiedene kleine Tafeln mitten im Zim⸗ 
mer geſetzt. Der Bräutigam hatte, fo wie die Braut 
an einem gegenüber ſtehenden Tiſche, den Vorſitz unter 
einem kleinen Thronhimmel don Seide. Ueber ihnen 
hing eine Lorbeer Krone? auch Über der Brautjungfer 
war ein geflochtener Lorbeerkranz, Die ganze Hochzeit 
wurde “wis big drs - Hergoas, von Kurkand gefeiert, Neun 
P 
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Marſchuaͤlle von Zwergen, alle mit den Marſchallszeichen 
geziert, bewirtheten die kleinen Gafte, und waren ſelbſt 
fo luſtig und frei, als wenn ihnen das ganze Schloß 
gehoͤrte. Der kleine Vorſchneider, welcher von der Braut 
und der Braut fungfer mit einer Kokarde und mit Bane 
dern deehrt wurde, gab Jeder, zum Zeichen der Erkennt⸗ 
lichteit, einen derben Kuß. An den vier Seiten des 
Zimmers war ringsum eine ſchmale Tafel dekorirt; wor⸗ 
an der Kaiſer, Herzöge, ins und ausländiſche Miniſter, 


Generale ꝛc. mit ihren Damen ſaßen, doch ſo, daß alle 


den Rücken gegen die Wand kehrten und die in der 


Mitte des Saals herrſchende Zwerggeſellſchaft hinlaͤng⸗ 


lich beobachten konnten. Die Geſundheit zu trinken 
fing der kleine Ober: Marfchal an, welcher mit feinen 
8 Unter⸗Marſchöllen vor den Käiſer trat, fein Vivat 
rufte; er und alle Marfcytite ſich bis zur Erde neigten, 
und ein jeder fein volles Glas rein austrank. Das 
vor der Thür befindliche Muſikchor ſtimmte mit Pau: 
ken und Trompeten fleißig ein. 


Nach aufgehobener Tafel wurde bis in die Nacht 
11 Uhr getanzt, aber die Zwerge tanzten nur, und 
machten ſich uͤberaus luſtig. Denn es kamen alle ſelt⸗ 
famen Capriolen, Grimaſſen und Poſituren, ſowohl bei 


Tiſche als beim Tanzen vor; ſo daß der Kaiſer und die 


übrige vornehme Geſellſchaft vor tauter Lachen wenig 
eſſen konnten. Dazu kam noch, daß überhaupt unter 
den 72 Zwergen eine große Anzahl td rlicher Karika⸗ 
turen, und daß man ſchon lachen mußte, wenn man ei⸗ 
nen ſolchen Zwerg anſah. Einige hatten ungeheure dicke 
Bauche und dünne Beine; andere große dicke Kopfe u. 
krumme Beine; oder große dicke Bausbacken und klei⸗ 
ne Vogelaugen; oder ungeheure große Augen und einen 
kleinen ſpitzigen Mund; oder die Ohren waren lang, 
das Maul verzogen rc, 


Des Abends wurden Braut und Bräutigam in den 
Pallaſt des Kaiſers geführt, wo in deſſen Schlafzim⸗ 
mer auch die Betten für das junge Ehepaar aufgeſtellt 

ren. — Und fo wurde denn, nachdem die ubrigen 

ochzeitgaͤſte, Zwerge und Nichtzwerge, auseinander ge⸗ 
gangen waren, dieſe luſtige Zwerghochzeit, welche zu Eh⸗ 
ren des Herzogs von Kurland und ſeiner Gemahlin ge⸗ 
geben wurde, geſchloſſen. 


Der Geyfer. 
(Nebſt Abbildung.) : 


unter den. merkwürdigen heißen Waffer - Quellen 
Islands iſt der ſogenannte Genfer, welcher auf Erden 
einesgleichen nicht hat. befindet ſich im ſuͤdlichen 
quie dir Inſel mitten unter 40 bis 50 kleinern ware, 


L 


nehmen koͤnnte. 


mit Jubel empfangen. 


‚ 
„ 


men Quellen, nach verſchiedener Beſchaffenheit des Boe 
dens gefarbt. g 8 PR 

Alle Waſſerkuͤnſte Europa's find gegen dieſes Na: 
turwerk Diminutisen, Die Roͤhre, wodurch dieſes Waſ⸗ 
fer emporſteigt, hält 19 Fuß, und ihr Becken, völlig ges 
bifdet wie ein Keſſel, 56 Fuß Durchmeſſer. Das Wale 
fer ſpringt jeden Tag, aber nur einmal und etwa 6 
dis 8 Minuten lang, gleichſam als wenn die Natur 
befürchtete, daß der ununterbrochene Anblick eines ih⸗ 
rer praͤchtigſten Werke, der Größe deſſelben etwas bes 


So oft dieſes erſtaunliche Schauſpiel ſich eröffnen 
will, giebt ein unterirdiſches donneraͤhnliches Brauſen 
das Zeichen. Die Erde zittert und das Waſſer im 


Becken hebt und ſenkt ſich. Gleich darauf ſteigt aus 


der eben erwähnten Roͤhre eine ungeheure Waſſerſaͤule 
empor, theilt ſich in mehrere Strahlen von 100 — 200 
auch 300 Fuß Höhe, und ſpielt in der Verfaſſung gee 
gen 6 Minuten. Dann nimmt die Höhe allmahlich ab, 
bis der Quell wieder ruhig wird. Das ausſtrömende 
Waſſer iſt ſiedend heiß, fo daß man augenblicklich Fee 
dervieh darinnen bruͤhen kann. 


Bei ſo einem erhabenen Naturſchauſpiel iſt es nicht 
zu verwundern, daß ein ſo zum Aberglauben geneigtes 
Volk, als die Isländer ſind, ſich eingebildet, der Gei⸗ 
fer fey der Eingang zur Hoͤlle. Selten gehen fie daz 
her ihm oder einer ahnlichen Springquelle vorbei, ohne 
hinein, oder wie fie fic) ausdrucken, dem Teufel in den 
Rachen zu ſpucken. ' 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlandifdhen Blättern.) 


Italie n. 

Ein Oeſtertechiſches Armeekorps iſt zur Unterſtuͤtzung 
der treu gebliebenen Piemonteſiſchen Truppen am Sten 
April über den Teſſin gegangen und zu Novara einge⸗ 
rückt. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Bubna traf 
dort gerade in dem Augenblicke ein, wo der Inſurgen⸗ 
ten⸗Chef Marquis von Corail dieſe Stadt angreifen 
wollte. Die Einwohner derſelben haben die Oeſterreicher 
Am 9. ſind die Oeſterreicher in 
Verbindung mit den Königl. Sardiniſchen Truppen wei⸗ 
ter vorgerückt. Bei Vercelli fiel ein Gefecht vor. Die 
Inſargenten wurden nach nicht bedeutender Gegenwehr 
geworfen. Viele der für den König fechtenden Sardini⸗ 
ſchen Offiziere haben ſich ausgezeichnet. Graf Bubna 
foll ſich gegen Aleſſandria gewandt haben, der Sardini⸗ 
ſche General La Tour aber am 9. Abends in Turin 
erwartet worden ſeyn. Dieſe letzte Stadt war von der 


y f A 
Nationalgarde Befegt. Die Junka hat ſich aufpeltt, 
uud die bis dahin von ihr ausgeuͤbte Gewalt der Mu⸗ 
nicipalität Übertragen. 

Der Graf Bubna 
tion erlaffen: © 

Piemonteſer, die K, K. Armee hat in Folge der von 
Aleſſandria ausgegangenen feindſeligen Bewegungen uber 
den Teſſin gehen miffen. Ihr Vorrücken hat den einzi⸗ 
gen Zweck, die Armee Cares Königs gegen jeden Ans 
griff zu ſchuͤtzen, und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Die Stellung derſelben muß allen denen Vertrauen ein⸗ 
flößen, bei welchen die Treue gegen den techtmaͤßigen 
Souverain uber die ſchwankenden Ruͤckſichten des Augen⸗ 
blicks ſiegt. Piemonteſer, erkennt Eure wahren Freunde 
und Bundesgenoſſen in dck Unterſtuͤtzung, welche der Are 
mee Eures Koͤnigs gewahrt wird. Ich bin derſelbe, 
welcher ſich mehr als einmal in den Tagen des Ruhms 
an Eurer Seite befand. Unſere gegenſeitige Achtung vere” 
buͤrgt uns die Erneuerung dieſer Tage. 
Am Teſſin, den Sten April 1821. 

Der kommandirende General in der Lombardei 
Graf Bubna. 


In Folge des Treffens vom Sten d. M. ſind die K. 
Sardiniſchen Truppen gegen Turin gezogen, wo ſie 
am toten ihren Einzug halten ſollten. Das Oeſtreich. 
Armeekorps iſt gegen Aleſſandria vorgeruͤckt, und hat 
dieſe Feſtung, nachdem die Rebellen dieſelbe verlaſſen, 
am riten deſetzt. Es find dort 177 Kanonen, 79 Hau⸗ 
bitzen und alle zur Aushaltung einer langen Belage⸗ 
rung erforderlichen Vorraͤthe vorgefunden worden. Der 
Generalljeutenant Lilienberg iſt zum Gouverneur des 
Platzes ernannt. Novara und Caſali find ebenfalls 
beſetzt worden. Die Rebellen haben ſich zerſtreut. 
600 derſelben, unter der Anfuͤhrung des Sbriſtlieute⸗ 
nant Arfaldi haben auf ihrer Flucht den Weg nach Gee 
nua eingeſchlagen. Die Piemonteſer ſind bekanntlich 


hat am Sten folgende Proklama⸗ 


ſo tapfere als wohl geuͤbte Soldaten, und auch in die⸗ 


ſem Falle hat es ſich wieder bewaͤhrt, daß, wo es ge⸗ 
lingt, Soldaten far ein frevelhaftes Unternehmen zu 
verführen, ihnen doch das Gefuͤhl eines Unrechts bleibt, 
welches ihnen in dem Augenblicke des Kampfes weder 
Muth noch Ausdauer laͤßt. 


Die Turiner Junta hatte den Herrn Botts zum po⸗ 
litiſchen Chef der Stadt Genua ernannt. Die Inten⸗ 
danten in den Provinzen ſind bevollmaͤchtigt worden, 
bei eigener Verantwortlichkeit unter den Beamten jez 


de Veraͤnderung zu treffen, die fie fur nöthig halten. 


General Defair, ein Neffe des Generals Defair, der 
in der Schlacht von Marengo fiel, commandirt jetzt die 
inſurgirten Piemonteſiſchen Truppen. 

Das Oeſtreichiſche Obſervations⸗Corps am Ticino, 
unterhielt früher Verbindungen mit der Feſtung Novas; 
ta, ehe es vorruͤckte. f SAA ae 


* 


30000 Mann ſtarke 
Haupt⸗Carbonari haben ſich vorher geflüchtet. Meh⸗ 


In der Stadt 1 8 5 beſindet ſich jetzt eine, gegen 
Deſterreichiſche Beſatzung. Alle 


rere tauſend Paͤſſe wurden vor dem Einzuge der Oeſter⸗ 


reicher ertheilt. Die heilige Schaar der Provinz Avel⸗ 


lino, wo die Revolution zuerſt ausbrach, iſt von den 
Bauern größtentheild maſſacrirt worden. Die treu ge⸗ 
bliebene Koͤnigl. Neapolitan. Garde wurde vor dem 
Einzuge der Kaiſerlichen von dem revolutionnairen 
Theil des Poͤbels ſo heftig inſultirt, daß ſie mehrmals 
Feuer geben mußte. 

Se. Durchl. der Staatskanzler, Fuͤrſt von Harden⸗ 
derg, hat die Ruͤckreiſe von Rom nach Berlin über Flo⸗ 
een 

us Turin meldet man unterm 2. April. Leider iſt 
es nun bereits zwiſchen den Parteien unſers Militärs zum 
Blutvergießen gekommen. Seit einigen Tagen hatte das 
Cavallerie⸗Regiment der Koͤnigl. Carabiniers, welches der 
alten Ordnung ſehr ergeben iſt, Verſuche gemacht, um 
eine Contre⸗Revolution zu bewirken. Als die Regierungs⸗ 
Junta hievon 5. erhielt, ertheilte ſie geſtern Abend 
dem Infanterie⸗Regiment Aleſſandria Befehl, unter die 
Waffen zu kommen und ſich auf dem Schloßplatze aufzu⸗ 
ſtellen. Kaum war dies geſchehen, als 40 Carabiniers in 
vollem Gallopp heranjagten, um auf die Infanteriften ein⸗ 
zuhauen; doch dieſe ſetzten ſich zur Wehr und feuerten auf 


die Angreifenden, wodurch zehn derſelben verwundet wur⸗ 


det wurden. Die Uebrigen ergriffen die Flucht, außer einis 


gen Wenigen, welche unter dem Ausruf: Es lebe die Con⸗ 


ſtitution, zu dem Regiment Aleſſandria übergiengen. Die 
Ruhe iſt nun wieder hergeſtellt. Der Oberſt der Carabi⸗ 
niers ſoll der Utheber des Anſchlags geweſen ſeyn. 

Frankreich. a 
Mit dem Schiſſe Le Nantais, welches den 4. April 
zu Bordeaux ankam ſind traurige Nachrichten aus der 

Inſel Manilla eingetroffen. 

„Am 2. Oktober des vorigen Jahrs herrſchte zu Ma⸗ 
nilla ein heftiger Sturm und es fiel 24 Stunden lang 
ein ſtarker Platzregen. Eine große Anzahl von Vaͤu⸗ 
men wurde entwurzelt, während eine Menge von His 
ſchen an den Strand trieb. Am 5. deſſelben Monats 
äußerte ſich auf der Inſel die Seuche, die unter dem 
Namen Cholera morbus bekannt iſt, wodurch viele 
Menſchen hingerafft wurden. Auf die erſte Nachricht 
von dieſer Seuche ergriffen die Schiffs⸗Capitains Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln; der Gouverneur von Cavit verordnete 
dienſame Anſtalten, ſteulte Paften aus, um die Gemein⸗ 
ſchaft mit den angeſteckten Gegenden zu verhindern. Am 
Abend des 9. und am Morgen des 10, waren zu Ca- 
vit einige Gerüchte in Umlauf, daß die Eingebohrnen 


die Fremden beſchuldigen, das Waſſer des Fluſſes ver 


gifte zu haben und fie die Urſache der Seuche wären. 
id darauf vernahm man, daß viele Europder und 


Chineſen ermordet worden. Am 11, kam der zweite 


Lieutenant des Schiffs le Nantais von Manila an Bord 


des Schiffs mit den traurigſten Nachrichten zuruck. Man 
erfuhr, daß die Herren Guillot, Foulon, Dupeyrat und 
Godefeoi, die als Naturkundiger von unſerer Regierung 
auf Reiſen geſandt worden, der zweite Lieutenant Stoug, 
ein Lootſe und ein Koch deſſelben Schiffs, Namens 
Dansfeld und Schafaleski, der Amerikaner Wilſon, ein 
Engliſcher Capitain, und Dibar, Capitain von Nantes, 
ermordet, und die Capitaias Gautrain, Godeftoi der 
Juͤngere, Darbelle, ein Schullehrer zu Manilla und viele 
andere Perſonen verwundet waͤren. Verſchiedene Schiffe 
haben Leute von ihrer Mannſchaft durch die Seuche ver⸗ 
loren, welche binnen vierzehn Tagen uͤber Funfzehn 
Tauſend Menſchen wegraffte. Beim Abſegeln des 
Schiffs le Nantais ſchien die Seuche keine weitere Fort⸗ 
ſchritte zu machen und oben genannte verwundeten Per⸗ 
ſonen waren beinahe hergeſtellt, außer dem Herren Dar⸗ 
belle. N 

Der Gouverneur der Philippiniſchen Inſeln hat wegen 
der ſchrecklichen Vorfaͤlle zu Manilla eine Proklamation 
erlaſſen, woraus man die Veranlaſſung der Cataftrophe - 
noch ‚näher erſieht. Es erhalt daraus, daß die abergläu⸗ 
biſchen, Indiſchen Einwohner des Diſtrikts von Tonde 
und der Vorſtadt Birondo in einer Sammlung von In⸗ 
ſekten und getrockneten Schlangen und andern Thieren, 
welche die Franzoͤſiſchen Naturkundigen veranftaltet hatten, 
Gift zu erblicken glaubten, womit man die Brunnen, 
Bade und Fluͤſſe angeſteckt und dadurch die Seuche veran⸗ 
laßt habe. Boͤſewichter benutzten den Aberglauben der 
Indianer, um ſelbſt pluͤndern und rauben zu konnen. Der 
Gouverneur hat Belohnungen auf die Entdeckung und Aus⸗ 
lieferung der Urheber dieſer ſchrecklichen Thaten geſetzt, da 
dies das einzige Mittel wäre, die Gnade Sr. Majoftát 
des Körigs von Spanien zu verdienen, und die Schande 
zu vertilgen, die eine ſolche Unwiſſenheit und Barbarei 
über die Philippiniſchen Inſeln und deren Einwohner vere 
breitet haben. 


Portugall. 


Liſſabonner Blätter enthalten ein Schreiben aus Rio 
de Janeiro, worin angefuͤhrt wird, daß ein Bataillon 
Sager, liber welches daſelbſt Revue gehalten wurde, 
Aufruhrgeſchrei habe ertoͤnen und das Verlangen habe 
erklären laſſen, wieder nach Portugall zurückzukehren. 
Der Kronprinz konnte die Meuterer nur dadurch be⸗ 
ſaͤnftigen, daß er ihnen verſprach, er ſelbſt werde ſich 
mit ihnen nach Portugall begeben. 


Türkiſches Reich. 


Der Fürſt Vpfilanti iſt mit einem wohlausge⸗ 
ruͤſteten Corps von angeblich 20000 Arnauten, Mol⸗ 
dauern und Griechen, nebſt 15 Kanonen, von Jaſſy 
abmarſchirt, u. hat einen Aufruf an die Nation erlaſſen. 

Die Rúftungen werden von dem zurückgebliebenen 
Fuͤrſten Suzzo mit groͤßtem Eifer fortgefegs, und wenn 
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man Geld als Hauptmittel dazu betrachten darf, fo 
war dies im Ueberfluß vorhanden. 

Am 13. Maͤrz las man zu Odeſſa im Griechiſchen Caffee⸗ 
hauſe die Proclamation des Fuͤrſten Alexander Ypſi⸗ 
lanti, welche auf die Gemuͤther aller Griechen einen 
außerordentlichen Eindruck machte. 2000 Griechen er⸗ 
klaͤrten fic) ſogleich bereit, nach Jaſſy aufzubrechen. 
Ein reicher Grieche gab eine Beifteuer von 1 Million, 
ein anderer 300,000 Rubel Papier, ein dritter 4000 
Ducaten. Die kleinern Beitraͤge gaben eine Summe 

von 200,009 Rub. Papier. 

Dien Nachrichten zufolge, welche wir hier erhalten 
haben, find in Galeg alle Tuͤrken umgebracht worden. 

In Ibrael haben die Türken alle Chriſten umgebracht. 
In der Wallachey wird die allgemeine Ruͤſtung immer 
ſtaͤrker betrieben. 

Die neueſten Nachrichten von der Moldauiſchen Graͤn⸗ 
ze berichten Folgendes: Ypfilanti ift mit mehr als 4000 
auserleſenen Arnauten uͤber Roman und Fokſchan ge⸗ 
zogen; feitdem haben denfelben Weg auch rocco Gries 
chen genommen, und täglich kommen noch andere aus 
Beſſarabien nach Jaſſy, um zu Ypfilantis Zug zu ſto⸗ 
ßen. Letzterer hat ein kleines Korps von 800 Mann 
uniformirt. Ihre Bewaffnung beſteht aus 2 Piſtolen 
und einem Saͤbel. — Beim at gang der letzten Poſt 
aus Jaſſy ſchrieb man noch nachtraͤglich, es ſey ſo eben 
von der Donau die Nachricht eingelaufen, daß 14000 
Tuͤrken in Braila (Ibrahil) eingeruͤckt ſeyen, und daß 
die unvermuthete Erſcheinung eines fo bedeutenden 
Corps die Moldauer und Wallachen nicht wenig beſorgt 
mache.“ 

In Conſtantinopel ſcheint ſich, den neueſten Nach⸗ 
richten zufolge, bereits eine furchtbare Reaktion der 
Pforte gegen den Aufſtand in der Moldau und Walla⸗ 
chei, und gegen die an den Muſelmaͤnnern in Jaſſy, 
Galatz ꝛc. veruͤbten Grauſamkeiten geaͤußert zu haben. 
Der am Sten v. M abgeſetzte Pforten⸗Dollmetſcher, 
Janko Callimachi, ſoll auf Befehl des Großherrn ent⸗ 
hauptet, und außerdem noch mehrere der vornehmſten 
Griechen hingerichtet worden ſeyn. 

Ein Handelsſchreiben aus Odeſſa theilt folgende (doch 
wohl noch der Beſtaͤtigung bedürſende) Nachricht aus 
Conſtantinopel mit: Am Morgen des 20, Mary erſchien 
eine beträchtliche Anzahl Griechiſcher, mit ſchweren Ge⸗ 
ſchüt verſehener Schiffe, aus allen Gegenden des Archi⸗ 
pelagus unter Ruſſiſcher Flagge im Hafen von Con⸗ 
N 1 Man verſicherte, es befanden fic) wenig⸗ 

ſtens 18000 bewaffnete Griechen darauf. Ihre An⸗ 
kunft erregte allgemeine Beſtüͤrzung, und die Dürkiſche 
Regierung wollte das Viſitationsrecht gegen ſie aus⸗ 
úben laſſen. Allein der Ruſſiſche Miniſter Graf Stro⸗ 
ganoff ſoll gedroht haben, augenblicklich abzureiſen, 
wenn die Flagge ſeiner Nation nicht mehr reſpektirt 
würde. Der Groß herr fol hierauf den Griechiſchen Paz 
triarchen berufen haben, vermuthlich um ihn als Vers 


alt 93 Jahr 7 Monate 18 Tage. 


mittler zu brauchen. So ſtanden angeblich die Sachen 
am 20ften Abends.“ Man zweifelt nirgends an der 
Exiſtenz eines ſchon lange vorbereiteten, uͤber ganz 
Griechenland ausgedehnten Inſurrektionsplans, der 
nun in Ausfuͤhrung gebracht wird. 

Nach einem Schreiben vom 27ften März von den 
Graͤnzen der Moldau, haben die Griechen 13 Kauffahr⸗ 
tei⸗Schiffe bei Galacz weggenommen, und diejenigen 
Tuͤrken, die fic) daſelbſt befanden, find theils getoͤdtet 
theils gefangen genommen worden. Die Beute be⸗ 
trägt an 200,000 Piaſtern. Das neu errichtete Mili⸗ 
taͤr hat jedoch bis jetzt erſt zwey Kanonen. 

Einem Schreiben aus Bukareſt vom 13ten März zus 
folge, ruͤckte Vpfilanti gegen dieſe Stadt an, und man 
erwartete ihn dort in 4 laͤngſtens 6 Tagen. Die Tür: 
ken haben fic) in die Feſtungen Ibraitow und Ruſczuk 


uruͤckgezogen. 
& one (Voſſiſche Berl. 3.) 
—— —ͤ — SAI IA — — 


5 Geboren. 
(Seiffershau.) D. 17. Frau Schullehrer und 


Gerichtsſchreiber Studardt, eine T., Johanna Joſepha. 


(Nieder -Wieſa.) D. 17. Frau M. Weißig, 
einen S., Friedrich Rudolph. — Zu Wieſa: D. 19. 
Frau Huf⸗ und Waffenſchmidtmſtr. Nitſche, einen S., 
todtgeboren. 

(Greiffenberg.) D. 19. Frau Tuchmacher Krie⸗ 
gerſtein, einen S., todtgeb. 

(Schmiedeberg.) D. 19. Frau Gaſtwirth Lang 
einen S. \ ; 

(Friedeberg.) D. 15. Frau Tiſchlermſtr. Tſchirch, 
einen S., Benjamin Guſtav. 

Geſtor ben. 

(Erdmannsdorf.) D. 24. April Herr Johann 
Gottfried Illgner, ſeit 38 Jahren treuverdienter Lehrer 
an hieſiger evangeliſcher Schule, nach zurückgelegten 66. 
Lebensjahre an Alter = Schwäche. 

(Liebenthal.) D. 19. April. Joſepha, Tochter des 
Buchbindermſtr. Anton Gottwaldt, 1 J. 9 M. as 

(Gold berg.) D. 15. April des Hrn. Tuchfabrik. 
und Rathmann Krauſe Ehefrau, Johanne Juliane geb. 
Martin, 54 $ 8 M. 19 T. — D. 16. verwittw. 
Frau Kaufmann Chriſtiane Dorothee Cunigunde Hirſch⸗ 
felder geb. Bergmann, 43 J. wen. 4 T. 4 


Hohes Alt er. ty 

Zu Goldberg ſtarb am 19. April der Áltefte Bür⸗ 

ger und Tuchmacher⸗Meiſter George Chriſtoph Janer, 

Er iſt 66 Jahr 

Goldberger Bürger geweſen, hat im Eheſtande gelebt 

64 Jahre, in welchem er 3 Frauen gehabt, und was 

in feinem Leben immer munter, und bis auf die lezten 

3 Jahre geſund, wo ihn auch keiner ſeiner Sinne verlaſſen, 

und als Zwoͤlfer bei ſeiner Zunft, im 87ſten Jahre noch 
zu Grabe getragen hat. 


(Beten utma bung.) Zum öffentlichen Verkauf des zum Theil niedergeriſſenen Schuhmacher May⸗ 


waldſchen ſub Nr. 1032 hieſelbſtgelegenen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungstermin auf 
Seta ta er den 3ten July dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 23. Maͤrz 1821. 

: : Königl. Preuß. Land: und Stadt: Geridt. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 1033 hierſelbſt gelegenen, zum Theil 
nicbergeriffenea Tuchmacher Boͤhmſchen Hauſes ii ein anderweiter Bietungstermin auf 
den gten July d. J. 
anberaumt worden. Hiſchd en, den 30. Maͤrz 1821. 
ER, Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte fol das ſub Nr. 532 bier: 
ſelbſt gelegene, auf 3014 thlr. 20 aar. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Herrn Kaufmann von Buchs gepöͤrige 
Haus, auf Antrag der Erben in Termino den 30. May d. J. 
als dem einzigen Bictungstermme, oͤffentlich verkauft werden. ; 
Hirſchberg, den 17. April 1821. 
a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤniglichen Lands und Stadtgericht fol das ſub Nro, 
955 hieſelbſt gelegene, auf 205 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des Getraidehandler Reichelt in Termino a 
den 26. Juny d. 
als dem einzigen Biethungstermine Öffentlich verkauft werden. 
: Hirſchberg, den 13. April 1821. N 3 
Koͤnigt. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
((Bekanntmachung) Bei dem hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichte fol das, mb No. 118, 
zu Cunnersdorf gelegene auf 166 thl. 8 gar. abgeſchaͤtzte zum Nachlaß des Häusler Hallmann gehörige 
Haus in Termino den 26ten Juny d. J. als dem einzigen Biethungs Termine öffentlich ver? zuft werden. 
Hieſchberg den 171en April 1821. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. i 


(Bermiethungen) Das der Frau Kaufmanns⸗Wittwe Hanif gehörig geweſene fub Ne. 7 pie: 
felbft am Ringe gelegene Vorder-und Hinterhaus, beſtehend aus 6 Stuben, 3 Gewoͤlben, 1 Keller wad 


Pferdeſtallung ¡ft ſowohl im Ganzen als auch Theilweiſe zu vermiethen und kann zu Johauni dieſes Jah: - 


res bezogen werden. 

Desgleichen ſtehen ſchon jetzt in dem Kaufmanns⸗Wittwe Jacobiſchen Hauſe unter den Kornlauben 
zwei Stuben nebſt Zubehör leer, auch iſt in dem Kaufmann Kloſeſchen Haufe eine Stube nebſt Alkove 
baldigft zu vermiethen, und eben fo ſtehen in meinem eigenen Haufe, 2 Stuben nebſt Kammern leer und 
koͤnnen ebenfalls ſofort bezogen werden. Hirſchberg, den 24. April 1821. i 

Ju ro 


Drathziehergaſſe Nr. 1 54 


(Anzeige.) Sonntag, den 29. d., wird die Drachenburg für dieſes Jahr wiederum eröffnet. 
4 ver E E VEROS Gaſtwirth. i 
(Berloren.) Am 3ten Ofterfeiertag iſt von Lowenberg bis Hirſchberg cine Rolle mit Zeichnungen 
verloren 799770 65 da ſelbige niemand andern was nützen koͤnnen, fo wird der ehrliche Finder erſucht, 
dieſelben in der Exped. des Boten oder bei mir ſelbſt gegen ein Douceur von 8 gar. Cour. abzugeben. 


Each el, Bildhauer 
ity x in Lowenberg. 


' 


. (abs de 1118: Ange ige.) Es wird hiermit bekannt gemacht, daß mit Genehmigung Einer König!. 


Hochlöͤbl. Regierung zu Liegnitz, der diesjährige Philippi Jacobi: Markt in Rudelſtadt nicht den ıflen 


und zweiten Maí c., wie im Kalender fieht, fondern erſt den ¿len und sten Juny c., als 8 Tage 


vor Pfingſten abgehalten werden wird. Rudelſtadt, den 19. April 1821. 


. . 8 
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(Bekanntmachung.) Ich fordere diejenigen, welche einen Anſpruch an den Nachlaß des hiefelbſt 
berflorbenen Zuckerſieders George Friedrich Schoͤnig machen wollen, hierdurch auf, ſich den 9 ten 
May d. J. Vormittags um 9 Uhr in meiner Behauſung biefelbft einzufinden, und ihre Forderungen anzu⸗ 
zeigen und zu beſcheinigen. Hirſchberg den 21 ten April 1821. . 

8 7 y Woit, Juſtitz⸗Commiſſair. 


. 


d. J. gezogen wird, zu Ende gebt; fo erſuche ich meine geehrten Spieler ganz ergebenſt: ibreLoofemit 
Berichtigung etwaniger Reſte in dem plonmäßigem Termine abholen zu laſſen, widrigenfalls fie den 


Lotterie.) Da die 43ſte Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, deren Ste RKtaffe auf den 22. May 


8 


Verluſt ihres Anrechts auf Gewinn zu gewärtigen haben. Hirsch s, den 24. April 1821. 
? eg e r. } 


(Anzeige.) Auf ausdrücklichen hoben Befehl der Koͤnigl. Preuß. Hochlöblichen Regierung zu 
Liegnitz, hat die Impfung mit Schutzpocken hier wieder begonnen und wird jeden Mitwoch, Nachmittags 
um 2 Uhr, in der Wobnung des Herrn Kreis: Chirurgus Schöps fortgeſetzt. Demzufolge lade ich alle 
diejenigen, welche impffabige Kinder haben, hiermit ein, dieſelben ihres eignen Wohls wegen, zur Im⸗ 
pfung zu bringen und ſo dem Willen der hoͤchſten ar zu genuͤgen. 

5 . T, 


Hausleutnet, 
Stadvt=Pby fitus. 
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>72 Bel o hn u n g = 
von 10 bis 20 Thlr. Cour. auf die Entdeckung eines Diebſtahls. 
Vor g Tagen find mir aus meiner Scheune zur Nachtszeit fünf Centner Eiſen die⸗ 
biſcherweiſe entwendet worden, wer im Stande iſt, zur Entdeckung des Diebes eine ſiche⸗ 
re Spur anzugeben, erhält in dem Falle, wenn das entwendete Eiſen wieder erhalten wer⸗ 
den kann, zwanzig Reichsthaler Courant; wenn aber, ohne Wiedererlangung des Eiſens, 
nur die Anzeige des Diebes ftatt findet, zehn Reichsthaler Courant zur Belohnung. 
Peetersdorf, den 23. April 1821. Mater ne, 
: Fabrikant. 


Bie ith de A: le — 27 
Examina des Gymnafti (im evangel. Cantorhaufe): Mont. d. 30 Apr. 8 Uhr mit Sez 
tunda; 2 Uhr mit N Dienſt. d. 1 May 2 ae wit Puan Ane Uhr mit Quinta. Um ge: 
: ÉS ie anderweitig nicht eingeladen werden fónnen, f 
neigten Beſuch bittet e Ma ich 9 . 


— — 


— 


— — 


Ddeffentlicher Dank.) Bey dem am Charfreitage zum Beſten der hieſigen Armen ‚veranftelteten 
und ion des Herrn Cantor Hoppe gegeb nen Conzert, ſind 38 thlr. 7 fal. No. Mz. 


i ; ülfsbeduͤrftige vertheilt worden. h 
as N alles egöltlichen Segens, verſichern die Empfänger ihren ganz ergebenſten 
Dank hierdurch. SAO = A $8 prt. 


— 


- (Anytigt.) Eine Quantitat ungebörrter Kleeſaamen von vorzüglicher Güte, ſämmklich bei har⸗ 
tem Froſte ausgedroſchen, iſt zu haben bei 8 Fr. Letſch. q 
(Herzlicher Dank.) Fir den armen verunglückten Menſchen zu Seydorf find mir und deffen 
Vater vom 18ten bis 2ıten d M an milden Gaben eingegangen: Arnsdorf auf Veronloffung des Hr. 
Cantor Auſt iſt von der dortigen Schuljugend gefammelt 3 thir, Rig! ½½ d'r. Hirſchberg: $r. Kauf⸗ 
mann Gieſel 1 ihlr. Baberhaͤuſer Hr. Frommpold 6 ig. Seidorf, ein Ungenannter 5 ſgl. Summa der Einnah⸗ 
me q thlr. 19 gl. 1 ½ d'. Gott ſegne die edlen Wohlthaͤter. Warmbrunn, den 23ten April 1821. 
cl , Carl Siebenhaar, Handelsmann. 


(Dankſagung.) Allen tbeilnehmenden Freunden, 


( welche in unſers fel. Mannes und Bruders Krank⸗ 
heit, und bei der Beerdigung feiner irdiſchen Hülle, durch Begleitung zum Grabe, ihre Liebe aus ſpra⸗ 
chen, fühlen wir uns gedrungen tiefgerüprten Dauk öffentlich zu fagen, und bitten um ihre fernere gütis 
ge Freundſchaft. Eleonore Kupferſchmidt, als Wittwe, 

f Dorothea Kitſchmann geb. Kupferſchmidt, 
als Schweſter. 
(Dank.) Vom Dom. und der Bauerſchaft Schoͤnwaldau habe ich für die Abgebrannten in Gunz 
ners dorf fünf Scheffel Korn erhalten, wofür ich im Ramen der Empfänger den gerührteſten Dank fas 
ge. 5 Leupold, Schleierfabrikant. 


— | 


Wechsel-Geld und Effecten - Course. Getreide Markt Preis der Stadt Hirſchberg. 
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F. . Den 19. April 1821. | Höchſter.] Mittler, | Niedrigſter. 

Amsterdam in Courant = = TER CaS : ; 

Cc i eros Mee Ces ee 143 3/4 y In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sildergr. 
Hamburg in Bano 151 3/4/151 23äüöyꝙͥ⁴ẽ2ꝓuↄ 
1 5 o $2 182 aye] — Waſer Weizen „| 146 | 132 116 
London p. 1. L. Sterling 7. 3 16. 234 Gelber Weizen 112 100 $5 
Paris p. 300 Francs EIKE e > == 
Lina; ln Woche, Zahhing +. 104 Jo 155 Ness enn — 66 2 
Augsburg = 104 1/4 Gerſte . TN 53 52 44 
„ — see] 36 |] 35 | - 34 

dito in 20 Xr. 2 +. * 104 1/4 Erbſen oe * 7 5 

PPP — 1105 ıf4 
F 99 — 2 

dito ¿ 2 x 99 20 jae — — — Ee TC 
Holl. Rand -Ducaten pr. | Stk, m 9 


Kaysel. A | dito 96 1/2 e: Markt = Preis der 
Kaye genen ER. 2 Getreide⸗ M p Stadt Jauer. 
Convyentions-Geld pr. too R 4 , 
Münze.. | dito [175 14/175 3/4 Den 21. April 1821. | Höchſter.] Mittler, | Niedrigſter. 
Banco - Obligations pr. . j100 R. 84 1/4] — 
Staats- Schuld - Scheine « « dite 467 1841 — In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Bun ge EN dio — — f 

anziger Stadt - Obligations it -- 7 11 
Churmärksche Obligadons > dio — ae Weiſſer Weiten . » 135 129 105 
Hiesi tadt-Obli ns ito — 1106 iber Weigen . 102 0 
dito ü Obligations dito — — beter at 62 22 es 
Lieferungs - Scheine nal die — 28 20% Mogan +. +. + 58 54 
Tresor - Scheine dito — 100 erſte : 48 4 

N Einlösungs-Scheine . . 150 FL] 42 ar sie erſte ee > 42 
Biandbriefe pr. 180 k. 4 UB] za OM 0... .. 33 3 qa 

dito blo M N Sater ent R. Af > q 
YO e . ER 100 R. — = 


(Nebſt einem 


Nachtrag e, 


a f RNachtrag 
zu No. 17. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem biefigen Koͤnigl. Land = und Stadt⸗ Gerichte ſoll das ſub Nr. 
930 hierſelbſt gelegene, auf 105 Rihlr. Cour. abgeſchaͤtzie Haus des Tage- Arbeiter Raupbach 
in Termino den 29 ſten May d. J. 
als den einzigen Biethungs⸗ Termin, öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 27. Feb. 182. 


Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land» und Stadtgerichſe fol das fub Nr. 510 her- 
ſelbſt gelegene, auf 3925 thir. abgeſchaͤtzte Haus der Frau Hedwige verehelichten Kaufmann Lemper geb 
Strauch, in Terminis den 21. April c., den 20. Juny c. und ; 

den 31. Auguſt c. 
als dem letzten Bietungs termine, Öffentlich verkauft werden. 
' Hirfchterg, den 9. Febr. 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. ö 

Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 219. hiefelbſt gelegenen Schumacher 

Hoͤnickeſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Bietungs-Termin auf tes ey 
‘ den 12. July dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchb, den 30. Jan. 1821. : 
: Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Termino den 4ten May d. J. oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 14. Februar 1821. 
Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Die ſub Nr. N Rohrlach, Schoͤnauſchen Kreiſes, belegene Waſſermuͤhle 
des Müllermftr. Schmidt, welche auf 6230 Rthlr. Cour. nach Abzug der Laſten, gerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, ſoll in dem auf den 27ten Februar, den 28. April und 
peremtorie den 28. Juni a. f. 


— — — — — — • äͤ6ö—ũ—— 


y ES 
(Bekanntmachung.) Zum oͤffentlichen Verkauf der Andreas Rodarfchen Freiſtelle nebſt einem Acker. 
fit fub Nr. 39. Adlersruh, welche laut der im Gerichts⸗Kretſcham zu Adlersruh, und auf dem Rathhauſe 
zu Bolkenhayn ausgehángten gerichtlichen Taxe de dato den 9. März 1821 auf 130 tht. Courant abgeſchaͤtzt 
worden, ſind Bietungstermine auf den 30. April und den 28. May 1821, 
der letzte und peremtoriſche Termin aber auf den 26. Juny 1821 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Rudelſtadt Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfähigen Kaufluſtigen hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird, 

auer, den 16. März 1821. 
Obriſt von Prittwitzſches Juſtizj⸗ Amt der Herrſchaft 
f Rudelftadt. 

(Anerbieten.) Fur eine, auch nate: the habe id) nod) Plage in meinem bequemen Reifewager 
bei der vorhabenden auf den 1. May beſtimmten Meßreiſe nach Leipzig zu vergeben; fo wie ich auch gern ei⸗ 
nige Perſonen mit zuruͤcknehmen würde. 
Hirſchberg, den 18. April 1821. Anders. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf des Gottlieb Brücknerſchen Freihauſes und der dare 
auf haftenden Kram: Gerechtigkeit, einem Gärtchen und einem Scheffel Acker ſub Mr. 138. Rudelfiart, wel⸗ 
ches laut der auf hieſigem Rathhauſe ausgehaͤngten gerichtlichen Taxe de dato den 30. Juny 1820 auf 312 thlr. 
abgeſchaͤtzt worden, find Bietungs = Termine auf den 30. April und den 28. May 1821 
der letzte und peremtorifche Termin aber auf den 25. Juny 1821 
in der Gerichtskanzelley zu Rudelſtadt Vormittags um 9 Uhr anberaumt; welches allen Beſitz⸗ u. Zahlungs» 

fähigen Kaufluſtigen hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 
auer, der 10. März 1821. 
Obriſt v. Prittwitzſches l Amt der Herrſchaft 
. Rudelſtadt. 


(Bekanntmachung.) Nachdem über das Vermoͤgen des zu Rudelſtadt verſtorbenen Freihaͤusler und 
Krämer Gottlieb Bruckner wegen Unzulaͤnglichkeit der Maſſe, indem das Activ: Vermögen, laut Inventa⸗ 
rio nur in 306 thlr. 19 fgl. 3 d'r. beſteht; die bis jetzt bekannten Schulden aber bereits 1844 thir. 8 ſgl. 6 d'r. 
betragen, ex Decreto vom 30. Sept. 1820 der Concurs eröffnet worden, fo werden hierdurch zufolge $. 99. 
Tit. 50. Th. 1. der Allgem. Ger. Ordn. alle und jede etwanigen unbekannten Gläubiger des rc, Brückner vor: 
geladen in dem auf den 25 Juny 1821 
Vormittags um 10 Uhr in der Gerichts Kanzelley zu Rudelſtadt anſtehenden Liquidations⸗Termin, zu ers 
ſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und gehörig nachzuweiſen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewarti- 
gen, daß die parate Maſſe, fo weit ſolche reicht, unter die ſich gemeldeten Gläubiger vertheilt und fie mit 
ihren e blos an das jenige verwieſen werden werden, was nach Abzug aller Schulden etwa noch 


übrig bleiben dürfte, Jauer, den 10, März 1821. 
Obriſt v. Prittwitzſches Juſtiz⸗ Amt der Herrſchaft 
Rudelſtadt. 
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(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des Carl Rauerſchen Kretſchams, nebſt Garten und 
der Gerechtigkeit des Branntwein⸗Urbars ſub Nr. 1. Adlersruh, welcher laut der in dem Gerichts kretſcham 
zu Adlersruh und dem Rathhauſe zu Bolkenhayn ausgehoͤngten gerichtlichen Taxe de dato den 19. Februar 
d. J. auf 990 thir. abgeſchaͤtzt worden, find Bietungs⸗Termine auf 
| ben 30. April und den 28. May 1821, 
der letzte und peremtorifche Termin aber auf f den 26. Juny 1821 
in der Gerichts⸗Kanzelley zu Rudelſtadt Vormittags um 9 Uhr onberaumt; welches allen Beſitz- und Bab: 
langs faͤhigen Kaufluſtigen hierdurch Öffentlich bekannt gemacht wird. > 

Jauer, den 16. März 1821. 
Obriſt von Prittwitzſches Jufiz: Amt der Herrſchaft 
Rudelſtadt. 


RE — 


(Verpachtung.) Zu Verpachtung des herrſchaftlichen Rindviehes beim hieſigen Niederhofe von Jos 
banni c. auf drei Jahre, iſt ein Termin auf den 4. May c. angeſetzt, wozu cautionsfähige Pachtluſtige, die 
fic) auch über ein gutes moraliſches Betragen ausweiſen können, eingeladen werden, und find die Contracts 
Bedingniſſe zu jeder Zeit beim Wirthſchafts-Amte hieſelbſt zu er fahren. 

Boberroͤhrsdorf, den 15. April 1821. 


„(Rind⸗Vieh⸗ Verpachtung.) Das Dominium Ketſchdorf im Schönauer Kreis beabſichtigt näch⸗ 
fle Johanny die Rind⸗Vieh⸗Nutzung von circa 40 Sti Kühen zu verpachten, cautions fäbige Pachtluſtige 
haben ſich beim benannten Dominio zu melden, und fo bald fie gründlich nachweiſen konnen, daß ſowohl ihr 
Ver mogen zur Caution dem Dominio gehörige Sicherheit leiſtet, als auch Kenntniſſe in dem Fache beſitzen, 
übrigens einen moraliſchen guten Lebenswandel haben, fo ſollen ihnen billige Pachtvorſchlaͤge gemacht werden. 


(VBermiethung.) In Nr. 4 am Ringe find im oten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und den 1. May zu beziehen. 

(Verkauf.) Ganz gute zweſböͤhrige Röhre, welche erſt etliche Jahre gelegen haben, find zu verfau- 
fens wo? fagt die Exped. des Boten. : 


(Vermiethung.) Eine Stube nebſt Alkove vorn heraus in der zweiten Etage iſt auf der innern 
Schildauergaſſe zu vermiethen bei 4 Ludwig, Horndrechsler. 


Fe 


(Anzeige.) Bei mir find alle Sorten von Schleifſteinen zum Drehen, zu den billigfien Preifen 


u haben. Schmiedeberg, den 21. April 1821. N 
a> Hogelheime r, Boͤttchermeiſter. 


(Anzeige Weißen Spaniſchen Klecſaamen, babe ich nun auch erhalten und fodtefiens mit Ens 
de dieſes Monats erhalte ich eine Parthie guten Rigaer Leinſaamen, den ich beſonders billig verkau⸗ 
fen werde. Warmbrunn, den 20. April 1821. epi 
5 * n t e „ 


(Anzeige) Mehrere in gutem Zuſtande befindliche Kinderwagen nebſt mehreren Hausgeraͤth 
ſtehen jederzeit zu verkaufen bei C. A. Keilacker, 
Handſchuhmacher auf der Zapfengaſſe. 
P APO ST MAMAS RR ARO O ARO UA 


(Anzeige.) Auf der Schildauergaſſe in Nr. 206. ſtehen neue modern und gut gearbeitete Meubles zum 
Verkauf und koͤnnen jederzeit in Augenſchein genommen werden bei Gottlieb Mentze. 


Gottlieb Exner jun., 
Seiffenſiedermſtr. auf der innern Schildauergaſſe. 


(Bade- Anzeige) Die Verwaltung der Toktor Schmidiſchen Bade: Anflalt ift mir für diefes Jahr 


Verkauf) Weiß ⸗ Salz nach Maaß und Gewicht, fo wie auch Stein⸗Salz nach verſchiedenem 


Gewicht iſt zu haben bei 


wieder übertragen worden, und wird ſolche den 1. k. Monats eröffnet, Da mein Bruder wegen Abweſen⸗ 


heit von hieſigen Ort wünfcht, dieſes Grundſtück bald moͤglichſt zu verkaufen, fo lade ich hiermit Kauflu⸗ 
ſtige ein, ſich des halb bei mir zu melden, und die aͤußerſt billigen Verkaufs- Bedingungen von mir zu erfah⸗ 
ren. Hirſchberg, den 10. April 18217. : Samuel Ludwig Schmidt. 
(Verkauf) Mein in Altſchoͤnau gelegenes Frei⸗Haus, nahe bei der Stadt, mit drei Stu⸗ 
ben verſehen, neugebaut, wuͤnſche ich aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben fic bei mir 
ſelbſt zu melden. Pfeiffer, Schuhmacher. 
(Gefud.) Eine Perſon in allen weiblichen Arbeiten wohl erfahren, ſucht als Wirthichafterin oder 
Ausgeberin ein Unterkommen. Ihr Zweck iſt thatig zu ſeyn, und fie will daher nicht ſowohl auf anſehnlichen 
i 


Gehalt, fondern vielmehr auf gute Behandlung Anſpruͤche machen. 
Verſchiedene ſowohl kleine als große Capitalien find mir theils jetzt gleich, theils auf naͤchſte Johanni, 


infofern wuͤrkliche Muͤndel⸗ Sicherheit nachgewieſen wird, zum unterbringen aufgetragen worden. 
' Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


(Gefud.) Es wird in einer Gebirgs⸗Stadt eine weibliche Perfon von gefesten Jahren und fos 
liden Charakter die unter der Anleitung einer bejahrten Dame das Hauswefen ohne Viehwirthſchaft u. 
alle dahin vorfallenden weiblichen Geſchaͤfte dirigiren und beſorgen kann, bald in Dienſt zu nehmen ges 
ſucht und die ſich bei einer guten Station auch eine gute Behandlung verſprechen fan». Hierauf Rüde 
ſicht neh nende und ſich qualiſicirende Subjekte die ſich mit guten glaubhaften Zeugniſſen legitimiren 


(Gefud.) Ein junger Menſch, der Luft hat, die Wirthſchaft zu erlernen, eine gute Er iehung hat, 
baldigſt melden. 


— ml — . 
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(Capital: Verleihung.) 1000 thlr. Courant auf fi ere othek eines mit Acker verſehenen 
Grundiliides find zu vergeben. Wo? befagt die Exped. l Senf, 


(Logis-Geſuch.) Ein Quartier von vier Stuben, Küche, Hon ꝛc. nebſt am Hauſe beſindli⸗ 
chem Garten in der Vorſtadt wird geſucht und weiſet die Exped. des Boten den Miether nach. z 

(Anzeige.) In dem Haufe Nr. 206. auf der lichten Burggaſſe find zu verkaufen mehrere Schraͤn⸗ 
ke, als Waͤſch⸗, Zinn⸗, Wand⸗ und Gemüſe⸗ Schränke, große und kleine Tiſche und anderer Hausrath 


(Anzeige) Mein Etabliffement als prakticirender Wundarzt in Boberröhrsdorf mache ich einem 
geehrten Publiko hiermit bekannt. Becker, Wundarzt. 


(Verſpaͤtete Bekanntmachung.) Endesunterzeichneter verfehlt nicht einem hochgeehrten 
Publiko ergebenft anzuzeigen, daß ich die Schenkwirthſchaft zum Pelikan kaͤuflich an mich gebracht 
habe, gutes Getraͤnk und reelle Bedienung, wird ſtets mein Bemühen ſeyn. Zugleich mache ich 
noch bekannt, daß ich auf hohe Erlaubniß alle kommende Sonntage für Ruhe liebende oh 


Muſik halten werde. 


Hirſchberg, den 18. April 1821. os S8 
F. W. Er ner, 
in Nr. 960. auf dem Sande. 


(Anzeige) Einem hochgeehrten Puklikum zeige ich ergebenſt an, daß ich mit Genehmigung eines 
hieſigen Wohlloͤbl. Magiſtrats, alle Sonntage Mußte halte. Fuͤr gute Getränfe und Speiſen wird 
moͤglichſt geſorgt werden. Auch iſt die Kegelbahn in ſehr gutem Zuſtande befindlich. Bitte übrigens 
ganz ergebenſt um geneigten Zuſpruch. : 
Joſeph Pollner, 
; J Pächter im weißen Schwan, genannt im Rennhuͤbel. 

(Anzeige.) Ein ehemaliger Schüler des hieſigen Gymnafii, Carl Freudenberg, welcher ſich der 
Tonkunſt gewidmet hat und das Studium derſelben in Berlin fortſetzt, iſt geſonnen auf eigene Koſten So⸗ 
naten und Tänze für Anfänger drucken zu laſſen. Auf die Sonaten wird mit 18 gr., auf die Tange mit 
io gr. praͤnumerirt, auf beide zufammen mit 1 thlr. Zum Sammeln von Subferibenten iſt aufgefordert 
und erbótig i der Oberlehrer am Gymnafi 

Hirſchberg, den 15. April 1821. Ender. i : 

(Dank.) Den größten Dank allen denen verehrungswuͤrdigen Gaͤſten, die mich dieſen Winter 
mit Ihren gütigem Beſuch beehret; beſonders denen, die zur Vermehrung der Geſellſchaft ihr Wohl: 
wollen gegen mich zu erkennen gegeben. Ich bin überzeugt von Speer Gute, daß fie auch mich in mei⸗ 
nem Garten, welchen ich den 29. April eroͤffnen werde, durch zahlreichen Beſuch erfreuen und beglücken 
werden, mit der Hoffnung der Erfuͤllung meiner waer en . hoy Dero ergebener : 


0 Id feed. 
Noch werde ich ergebenft bitten, da vor einigen Wochen eine ſchoͤne vollſtaͤndige Tabacks⸗Pfeiffe, 
wahrſcheinlich aus Ver ehn mitgenommen, mir doch ſelbige gütigft wieder zuzuſtellen, um fie dem wah⸗ 
ren Eigenthuͤmer uͤberliefern zu koͤnnen. 3. 


(Anzeige.) In Bezug auf meine Anzeige in Nr. 45 d. B. v. J., wegen des Schleifergeſellen 
Joſeph Endler aus Morgenſtern, zeige ich hierdurch Öffentlih an, daß folder als redlicher Menſch 
zurückgekehrt und die mir ſchuldigen 54 thir, N. Mze. richtig bezahlt hat. Er befindet fic) bei mir in 
Arbeit und ich bitte das geehrte Publikum ihm wieder das Vertrauen zu ſchenken, was er verdient. 

Friedeberg a. Q. den 25, April 1821, 
Gottlob Richter, 


Schleifermſtr. 
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Distt Wechenſchrift erſchtint alle Bonnerfiage in der priv, Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf ber 
N nern Schildauergaſſe Nr. e 
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